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Liebe transkulturell – Feridun Zaimoglus Roman Liebesbrand
Feridun Zaimoglu gehört zu den bedeutendsten Gegenwartsautoren in Deutschland. Seit 1997 wurde er mit zahlreichen literarischen Preisen ausgezeichnet, sein Roman Liebesbrand wurde 2008 für den Preis der Liepziger Buchmesse nominiert und erhielt hier den zweiten Preis.

Liebesbrand ist ein richtiger Publikumserfolg; gleich nach seinem Erscheinen musste er neu in einer zweiten Auflage gedruckt werden.

Dem Autor gleich ist der Protagonist des Romans ein Deutschtürke, der, in leidenschaftlicher Liebe entbrannt, auf der Suche nach einer schönen deutschen Frau ist und dabei halb Europa bereist. Außer deutschen Städten verbringt er die längste Zeit in Wien und Prag, so geben für ihn auch diese Orte vielfach Gelegenheit, mit Einheimischen Bekanntschaften anzuknüpfen, kulturhistorische Bezüge heraufzubeschwören. Der Beitrag setzt sich zum Ziel, das Textgewebe in seiner multikulturellen Komplexität darzustellen. Nachgegangen werden soll,  wie sich im Roman Orientalisches und Okzidentalisches vermischen,  Deutschtürkisches, West- und Ostmitteleuropäisches aufeinandertreffen, und darüber hinaus welche poetologischen Momente eindeutig auf die Nachwirkung der literarische Tradition der deutschen Romantik  hinweisen können. 
